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gedruckt mit Hueber' ſchen Schriften. 


Perfonens 


Raphael | 
Gabriel \ Erzengel. 
Uriel | 
Mehrere Engel, 
Adam. 
Eva. 


| 


Dee egeeeeeeee 


Erſter Theil. 


(Die Einleitung ſtellt das, Chaos vor.) 


Erfter Auftritt. 
Raphael, Uriel und Engel. 
Recitativ mit Begleitung. 
Raphael. 

Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde; und 
die Erde war ohne Form und leer; und Finſter— 
niß war auf der Flache der Tiefe. 

Chor der Engel. 

Und der Geiſt Gottes ſchwebte auf der Flaͤche 
der Waſſer; und Gott ſprach: Es werde Licht! 
und es ward Licht. 

Receitativ mit Begleitung. 
Uriel. 

Und Gott ſah das Licht, daß es gut war; und 

a ſchied das Licht von der Finſterniß. 
Arie. 


Nun ſchwanden vor dem heiligen Strahle 
Des ſchwarzen Dunkels graͤuliche Schatten, 
Der erſte Tag entſtand. 


Verwirrung weicht, und Ordnung keimt empor, 


Erſtarrt entflieht der Hoͤllengeiſter Schaar 
In des Abgrunds Tiefen x 
Zur ewigen Nacht. 


Chor. 
Verzweiflung, Wuth und Schrecken 
Begleiten ihren Sturz; 

Und eine neue Welt 
Entſpringt auf Gottes Wort. 


Zweiter Auftritt. 
Raphael, Gabriel und Engel. 
Mie tit a tai. 
Raphael. 

Und Gott machte das Firmament, und theilte 
die Waſſer, die unter dem Firmament waren, 
von den Gewaͤſſern, die uͤber dem Firmament 

waren, und es ward fo, 
Mit Begleitung. 

Da tobten braufend heftige Stürme, 
WieSpreu vor dem Winde, fo flogen die Wolken; 

Die Luft durchſchnitten feuerige Blitze, 

Und ſchrecklich rollten die Donner umher. 
Der Fluth entſtieg auf ſein Geheiß 
Der allerquickende Regen, 
Der allverheerende Schauer, 
Der leichte flockige Schnee. 


Chor. 
Gabriel und die Engel. 
Gabriel allein. | 
Mit Staunen ſieht das Wunderwerk 
Der Himme lsbürger frohe Schaar, 
Und laut ertoͤnt aus ihren Kehlen 
Des Schöpfers Lob, 
Das Lob des zweiten Tags. 
Alle. 
Und laut ertönt aus ihren Kehlen 
Des Schoͤpfers Lob, | 
Das Lob des zweiten Tags. 


Dritter Auftritt, 
Raphael, Gabriel, Uriel und Engel; 
Nees t 
Raphael. 

Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das Waſſer 
unter dem Himmel zuſammen an einem Platz, 
und es erſcheine das trockne Land; und es ward 
ſo. Und Gott nannte das trockne Land, Erde, 
und die Sammlung der Waſſer nannte er Meer; 
und Gott ſah, daß es gut war. | 

Ar ie: 

Rollend in ſchaͤumenden Wellen 
Bewegt ſich ungeſtuͤm das Meer; 
Huͤgel und Felſen erſcheinen; 

Der Berge Gipfel ſteigt empor. 

Die Flaͤche, weit gedehnt, durchlaͤuft 
Der breite Strom in mancher Kruͤmme; 
Sanft rauſchend bahnet ſeinen Weg. 
Im ſtillen Thal der helle Bach. 

Recitatk i v. 
Gabriel. 

Und Gott ſprach: Es bringe die Erde Gras her⸗ 
vor, Kraͤuter, die Saamen geben, und Obſtbaͤu⸗ 
me, die Früchte bringen ihrer Art gemäß, die ih- 
ren Saamen in ſich ſelbſt haben auf der Erde, 
und es ward ſo. 

Ar 


tun beut die Flur das friſche Grün 
Dem Auge zur Ergoͤtzung dar; 

Den anmuthsvollen Blick erhöht 
Der Blumen ſanfte Schmuck. 

Hier duften Kraͤuter Balſam aus; 
Hier ſproßt den Wunden Heil. 


Die Zweige kruͤmmt der goldnen Fruͤchte Laſt; 
Hier woͤlbt der Hain zum fühlen Schirme fid;- 
Den ſteilen Berg befrönt ein dichter Wald. 
Recfitat i v. 
e e eee, | 
Und die himmliſchen Heerſchaaren verfündigten 
den dritten Tag, Gott preiſend und ſprechend: 
h or. 
Stimmt an die Seiten, ergreift die Leier, 
Laßt euren Lobgeſang erſchallen! 
Frohlocket dem Herrn dem maͤchtigen Gott; 
Denn er hat Himmel und Erde bekleidet 
In herrlicher Pracht. 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. 
Recitat iv. 


Uriel. 

Und Gott ſprach; Es ſeyn Lichter an der Feſte 
des Himmels, um den Tag von der Nacht zu ſchei⸗ 
den, und Licht auf der Erde zu geben; und es ſeyn 
dieſe fuͤr Zeichen und fuͤr Zeiten, und fuͤr Tage 
und fuͤr Jahre. Er machte die Sterne gleichfalls. 

Mit Begleitung. | 
In vollem Glanze ſteiget jetzt 
Die Sonne ſtrahlend auf; 
Ein wonnevoller Braͤutigam, 
Ein Rieſe ſtolz und froh 
Zu rennen ſeine Bahn. 
Nach dem Zeitmaaße. 
Mit leiſem Gang und ſanftem Schimmer f . 
Der Mond die ſtille Nacht hindurch. 
Nach Willkühr. 
Den ausgedehnten Himmelsraum 
Ziert ohne Zahl der hellen Sterne Gold. 


Und die Soͤhne Gottes verkuͤndigten den vier— 
ten Tag mit himmliſchem Geſang, feine Macht 
alſo ausrufend: 

Chor. 
Die Himmel erzaͤhlen die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Haͤnde Werk zeigt an das Firmament. 
Gabriel, Uriel, Raphael. 
Dem kommenden Tage ſagt es der Tag, 
Die Nacht, die verſchwand, der folgenden Nacht. 
Aker 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Haͤnde Werk zeigt an das Firmament. 
Gabriel, Uriel, Naßphael. 
In alle Welt ergeht das Wort, 
Jedem Ohre klingend. 
Keiner Zunge fremd. 
le. 
Die Himmel e die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Haͤnde Werk zeigt an das Firmament. 


Zwerter Thiel, 


Erfter Auftritt 
Gabriel, Raphael, Uriel und Engel. 
Recitativ mit Begleitung. 
Gabriel. 

Und Gott ſprach: Es bringe das Waſſer in der 
Fuͤlle hervor webende Gescher fe, die beben ha ben 
und Voͤgel, die uͤber der Erde liegen moͤgen i 

dem offnen Firmamente des Himmels. 


7 
in 


r 
Auf ſtarkem Fittige ſchwi Riaget ſich 
= r Adler f ſtolz, und theilet die Luft 


ſchnelleſten Fluge zur e Senne hin. 


8 


Den Morgen grüßt der Lerche frohes Lied, 
Und Liebe girrt das zarte Taubenpaar. 
Aus jedem Buſch und Hain erſchallt 
Der Nachtigallen ſuͤße Kehle! 
Noch druͤckte Gram nicht ihre Bruſt, 
Noch war zur Klage nicht geſtimmt 
Ihr reizender Geſang. 
Re eit a ie. 


Raphael. 
Und Gott ſchuf 97 Wallfiſche und ein jedes 
lebende Geſchoͤpf, das ſich beweget, 19 55 Gott 
ſegnete ſie, ſprechend: 
Nach dem Zeitmaaße. 
Seid fruchtbar alle, mehret euch! 
Bewohner der Luft, vermehret euch, 
Und ſingt auf jedem Aſte. 
Mehret euch ihr Flutenbewohner, 
Und fuͤllet jede Tiefe! 
Seid fruchtbar, wachſet, mehret euch, 
Erfreuet euch in eurem Gott! 
Nach Willkuͤhr. 
Und die Engel ruͤhrten ihre unſterblichen Har— 
fen, und fangen die Wunder des fünften Tags. 
Dreiſtimmiger Geſang. 


Gabriel. 
In holder Anmuth ſtehn, 
Mit jungem Gruͤn geſchmuͤckt, 
Die wogichten Huͤgel da. 
Aus ihren Adern quillt, 
In flieſſendem Kriſtall, 
Der kuͤhlende Bach hervor. 
Uriel. 
In frohen Kreiſen ſchwebt, 
Sich wiegend in der Luft, 
Der munteren Voͤgel Schaar. 


Den bunten Federglang 
Sehen: im Wechſelflug 

Das goldene Sonnenlicht. 

Raphael. 

Das helle Naß durchblitzt 
Der Fiſch, und windet ſich 
In ſtetem Gewuͤhl' umher. 

Vom tiefſten Meeresgrund 
Waͤlzt ſich Leviathan 
Auf ſchaͤumender Well' empor. 

Alle Drei. 

Wie viel ſind deiner Werke, Gott! 
„Wer fa ihre Zahl? 15 
Der Herr iſt groß in ſeiner Macht, 

Und ewig bleibt ſein Ruhm! 

Chor. 

Der Herr iſt groß in ſeiner Macht, 

Und ewig bleibt ſein Ruhm. 


Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. 
Recitat iw. 

Raphael. 

Und Gott ſprach: Es bringe die Erde herbor 
lebende Geſchoͤpfe nach ihrer Art; Vieh und krie⸗ 
chendes Gewuͤrme und Thiere der Erde nach ihren 
Gattungen. 

Mit Begleitung. 

Gleich öffnet ſich der Erde Schoos, 

Und ſie gebiert auf Gottes Wort 
Geſchoͤpfe jeder Art, 

In vollem Wuchs' und ohne Zahl. 
Vor Freude bruͤllend ſteht der Löwe da; 
Hier ſchießt der gelenkige Tieger empor: 


Das zackig' Haupt erhebt der ſchnelle Hirſch, 
Mit liegender Maͤhne ſpringt und wiehert 
Voll Muth und Kraft das edle Roß. 

Auf gruͤnen Matten weidet ſchon 
Das Rind, in Heerden abgetheilt; 
Die Triften deckt, als wie geſaͤ't, 
Das wollenreiche, fanfte Schaaf. 
Wie Staub verbreitet ſich 
In Schwarm und Wirbel das Heer der Inſekten. 
In langen Zuͤgen kriecht 
Am Boden das Gewuͤrme. 
Arie. 


Nun ſcheint in vollem Glanze der Himmel; 
Nun prangt in ihrem Schmucke die Erde; 
Die Luft erfuͤllt das leichte Gefieder; 
Die Waͤſſer ſchwillt der Fiſche Gewimmel 

Den Boden druͤckt der Thiere Laſt. 
Doch war noch alles nicht vollbracht; 
Dem Ganzen fehlte das Geſchoͤpf, 
Das Gottes Werke dankbar ſehn, 
Des Herren Guͤte preiſen ſoll. 


Rene it at i. 
Uriel. 

Und Gott ſchuf den Menſchen nach ſeinemEben⸗ 
bilde. Nach dem Ebenbilde Gottes ſchuf er ihn. 
Mann und Weib erſchuf er fie. Den Athen des 
Lebens hauchte er in ſein Angeſicht, und der 
Menſch wurde zur lebendigen Seele. 

A k L. 
nit Würd’ und Hoheit angethan, 
dit Schoͤnheit, Staͤrk und Muth begabt, 
Gen Himmel aufgerichtet, ſteht 
Der Menſch, | 
Ein Mann und König der Natur. 


Die breitgewoͤlbt' erhabn' Stirn 
Verkuͤnd't der Weisheit tiefen ae 
Und aus dem hellen Blicke ſtrahl 

Der Geiſt, 
Des Schoͤpfers Hauch und Ebenbild. 


An ſeinen Buſen ſchmieget ſich 
Fuͤr ihn, aus ihm geformt, 
Die Gattin hold und anmuthsvoll. 

In froher Unſchu ld laͤchelt ſie, 
Des Fruͤhlings reizend Bild, 
Ihm Liebe Gluͤck und Wonne zu. 


Ni Fg. 


Raphael. 

Und Gott ſah jedes Ding, was er gemacht 
hatte, und es war ſehr gut, und der himmliſche 
Chor feierte das Ende des ſechsten Tags mit lau— 
tem Geſang. 


Chor. 

Vollendet iſt das große Werk; 
Der Schoͤpfer ſieht's und freuet ſich. 
Auch unſre Freud' erſchalle laut! 
Des Herren Lob ſey unſer Lied! 

Gabriel und Uriel. 
Zu dir, o Herr, blickt alles auf; 
Um Speiſe feet dich alles an, 

Du oͤffneſt deine Hand, 

Geſaͤttigt werden ſie. 


Raphael. 
Du wendeſt ab dein Angeſicht; 
Da bebet alles und erſtarrt. 
Du nimmſt den Odem weg; 
In Staub zerfallen ſie. 


Gabriel, Uriel und Raphael. 
Den Athem hauchſt du wieder aus, 
Und neues Leben ſproßt hervor. 

Verjuͤngt iſt die Geſtalt 
Der Erd' an Reiz und Kraft. 
Alle. 

Jollendet iſt das große Werk! 
Des Herren Lob ſey unſer Lied! 
Alles lobe ſeinen Namen; 

Denn er allein iſt hoch erhaben. 
Alleluja! 


Dritter Theil. 


Erſter Auftritt. 
Uriel und Engel.“ 
Recitativ mit Begleitung. 
Uriel und Engel. 


Aus. Roſenwolken bricht, 
Geweckt durch ſuͤßen Klang, 
Der Morgen jung und ſchoͤn. 
Vom himmliſchen Gewoͤlbe 
Stroͤmt reine Harmonie 
Sur Erde hinab 
Seht das begluͤckte Paar, 
Wie Hand in Hand es geht!. 
Aus ihren Blicken ſtrahlt 
Des heißen Danks 3 Gefuͤhl. 
Bald ſingt in lautem Ton 
Ihr Mund a Schoͤpfers Lob. 
Laßt unſre Stimmen dann 
Sich mengen in ihr Lied! 


Zweiter Auftritt. 
Adam, Eva und die Vorigen. 
Lobgeſang mit abwechſelndem Chor der Engel. 
Adam und Eva. 
Von deiner Guͤt', o Herr und Gott, 
Iſt Erd und Himmel voll. 
Die Welt, ſo groß, ſo wunderbar, 
Iſt deiner Haͤnde Werk. 
Chor. 
Geſegnet ſei des Herren Macht! 
Sein Lob erſchall in Ewigkeit! 
Adam. 
Der Sterne hellſter, o wie ſchoͤn 
Verkuͤndeſt du den Tag! 
Wie zierſt du ihn, o Sonne, du, 
Des Weltalls Seel' und Aug'! 
hor. 

Macht kund auf eurer weiten Bahn 
Des Herren Macht und ſeinen Ruhm! 
Eva. 

Und du, Beherrſcherin der a 
Und all das ſtrahlend Heer 
Verbreitet uͤberall ſein Lob, 
In eurem Chorgeſang! 
Adam. 
Ihr Elemente, deren Kraft 
Stets neue Formen zeugt, 
Ihr' Duͤnſt' und Nebel die der Wind 
Verſammelt und vertreibt. 
Adam und Eva. 
Lobſinget alle Gott dem Heren! 
Chor. 
Lobſinget alle Gott dem Herrn! 
Groß, wie ſein Nam', iſt ſeine Macht. 


| Eva. 

Sanft rauſchend lobt, o Quellen ihn! 
Den Wipfel neigt ihr Baum’! 
Ihr Pflanzen, duͤftet, Blumen, haucht 

Ihm euren Wohlgeruch! 
| Adam. 
Ihr, deren Pfad die Hoͤh'n erklimmt, 
Und ihr, die niedrig kriecht, 
Ihr, deren Flug die Luft durchſchneid't 
Und ihr im tiefen Naß. 
Adam und Eva. 
Ihr Thiere, preiſet alle Gott! 
Chor. 
Ihr Thiere, preiſet alle Gott; 
Ihn lobe, was nur Odem hat! 
Adam und Eva. 
Ihr dunklen Hain', ihr Berg' und Thal, 
Ihr Zeugen unſ'res Danks, 
Ertoͤnen ſollt ihe fruͤh und ſpaͤt 
Von unſ'rem Lobgeſang! 
SR Chor. 
Heil dir, o Gott, o Schoͤpfer, Heil! 
Aus deinem Wort entſtand die Welt. 
Dich beten Erd' und Himmel an; 
Wir preiſen dich in Ewigkeit. 


Dritter Auftritt, 
Adam und Eva. 
Recitativ. 

1 ED: | 

Mun iſt die erſte Pflicht erfuͤllt, 

Dem Schoͤpfer haben wir gedankt. 
Nun folge mir Gefaͤhrtin meines Lebens! 

Ich leite dich, und jeder Schritt 

Weckt neue Freud in unſrer Bruſt, 


Zeigt Wunder uͤberall. 
Erkennen ſollſt du dann, 
Welch unausſprechlich Glück 
Der Herr uns zugedacht, 
Ihn preiſen immerdar, 

Ihm weihen Herz und Sinn. 
Komm, folge mir, ich leite dich. 

Eva. 

O du, fuͤr den ich ward! 
Mein Schirm, mein Schild, mein All! 
Dein Will iſt mir Geſetz 
So hatt's der Herr beſtimmt, 
ud dir gehorchen bringt 
Mir Freude, Gluͤck und Rubm. 

Duet t. 
Adam. 
Holde Gattin! dir zur Seite 
Fließen ſanft die Stunden hin. 
Jeder Augenblick iſt Wonne; 
Keine Sorge truͤbet ſie. 
Eva. 
Theurer Gatte! dir zur Seite 
Schwimmt in Freuden mir das Herz, 
Dir gewidmet iſt mein Leben; 
Deine Liebe ſei mein Lohn. 
Adam. 
Der thauende Morgen, 
O wie ermuntert er! 
Eva. 
Die Kuͤhle des Abends, 
O wie erquicket ſie! 
Adam. 
Wie labend iſt 
Der runden Fruͤchte Saft! 


Eva. 

Wie reizend iſt 

Der Blumen füße Duft! 
Beide. 

Doch ohne dich, was wäre mir 
Adam. 

Der Morgent nr 


Der Abendhauch, 
dam. 
Der Fruͤchte Saft, 
Eva. 
Der Blumen Duft! 
Beide. 
Mit dir erhoͤht ſich jede Freude; 
Mit dir genietz' ich doppelt fie; 
Mit dir iſt Seligkeit das Leben; 
Dir ſei es ganz geweiht. 


Vierter Auftritt. 
Uriel und Engel. 
Re ci ta ßig 
i Uriel. | 
O gluͤcklich Paar! und gluͤcklich immerfort, 
Wenn falſcher Wahn euch nicht verführt, 
Noch mehr zu e 95 ihr habt, 
Und mehr zu wiſſen, als ihr ſollt. 
| Ey 
Singt dem Herrn alle Stimmen! 
Dankt ihm alle ſeine Werke! 
Laßt zu Ehren feines Namens. 
Lob im Wettgeſang erſchallen! | 
Des Herren Ruhm, er bleibt im u 


Amen. 
— * > 


Ye 


